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Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 

 

das Ministerium des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen beantwortet die Kleine 

Anfrage im Einvernehmen mit dem Ministerium für Finanzen wie folgt: 

1. Wie hoch war die Gesamtzahl der Mehrarbeitsstunden bei der Polizei Stuttgart in den 

vergangenen vier Jahren (aufgeschlüsselt nach Jahren und Revieren)? 

2. Wie viele Stunden Mehrarbeit wurden pro Jahr pro Haushaltsstelle geleistet (aufge-

schlüsselt nach Jahren und Revieren)? 
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von Versammlungen und Veranstaltungen, Einsätzen sowie Unterstützungstätigkei-

ten). Mehrarbeit muss ausdrücklich vom zuständigen Vorgesetzten angeordnet oder 

nachträglich genehmigt werden. 

 

Eine statistische Auswertung angeordneter bzw. nachträglich genehmigter Mehrarbeit 

hinsichtlich der zugrundeliegenden zwingenden dienstlichen Gründe ist aufgrund feh-

lender Erfassung nicht möglich. 

 

Aufwendige Ermittlungsverfahren, welche zum Anfall von Mehrarbeit geführt haben, 

gab es beim Polizeipräsidium Stuttgart in den vergangen vier Jahren bspw. in den 

Phänomenbereichen „Falsche Polizeibeamte“ und „Ramsonware“, im Zusammenhang 

mit der sog. Stuttgarter Krawallnacht 2020 und den Ausschreitungen bei einer Eritrea-

Veranstaltung im Jahr 2023 (EG Asmara), im Bereich Bandenkriminalität (bspw. BAO 

Fokus) sowie im Bereich Kapitaldelikte (mehrere Sonderkommissionen). 

4. Welche konkreten Veranstaltungen in Stuttgart führten zur o. g. Mehrarbeit? 

Zu 4.: 

Bezüglich den Anordnungsvoraussetzung von Mehrarbeit wird auf die Ausführungen 

zu Frage 3 verwiesen. 

 

Die allgemein hohe Dichte an Veranstaltungs- und Versammlungslagen in der Landes-

hauptstadt Stuttgart erfordert regelmäßig einen Kräfteaufruf aus den Organisationsein-

heiten bzw. der Alarmhundertschaft (sofern Kräfte des Polizeipräsidiums Einsatz nicht 

ausreichend unterstützen können) des Polizeipräsidiums Stuttgart. 

 

In den Jahren 2020 bis 2023 fanden in der Landeshauptstadt Stuttgart zahlreiche Ver-

sammlungslagen und insgesamt 69 Großveranstaltungen statt. Insbesondere Ver-

sammlungslagen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie, dem Nahost- und 

dem Kurdenkonflikt sowie weitere politische Versammlungen haben zu Mehrarbeit 

beim Polizeipräsidium Stuttgart geführt. Zudem fällt beim Polizeipräsidium Stuttgart 

anlässlich von Sport- und Großveranstaltungen, wie bspw. Fußballspielen des VfB 

Stuttgart, dem Frühlingsfest, dem Cannstatter Wasen, dem Stuttgarter Weihnachts-
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Zu 6. und 7.: 

Die Fragen 6. und 7. werden aufgrund des bestehenden Sachzusammenhangs ge-

meinsam beantwortet. 

 

Zur besseren Einordnung der nachstehend dargestellten Kenngrößen zur Personal- 

und Stellensituation bei den angefragten polizeilichen Organisationseinheiten 

werden zum Verhältnis von Haushaltssoll (Stellenzahl) und „Personalstärke Ist 

netto“ (Vollzeitäquivalente – VZÄ) folgende Informationen vorangestellt. 

 

Die „Personalstärke Ist netto“ (VZÄ) liegt regelmäßig unterhalb der im Staatshaus-

haltsplan etatisierten Stellenzahl, weil i. d. R. nicht alle der jeweiligen Organisations-

einheit zugeordneten Personen insbesondere aufgrund von Teilzeitbeschäftigung, 

Mutterschutz, Elternzeit, längeren Erkrankungen, langfristigen Abordnungen (bspw. 

Projektarbeiten oder Lehrtätigkeiten im Rahmen der Einstellungsoffensive) und inter-

nen Umsetzungen (bspw. Verstärkungen anderer Organisationseinheiten innerhalb 

der jeweiligen DuE) sowie aus sonstigen Gründen (bspw. erfahrungsbasiertes Stu-

dium für den gehobenen PVD, Vorsorgekur, Beurlaubung, Fortbildungen mit einer 

Dauer ab 6 Wochen) tatsächlich zur Dienstleistung zur Verfügung stehen wodurch 

sich die tatsächlich zur Verfügung stehende Anzahl an VZÄ reduziert. 

 

Hinsichtlich der insofern zwangsläufig bestehenden Differenz zwischen der „Personal-

stärke Ist netto“ (VZÄ) bzw. deren Verhältnis zum Haushaltssoll (HHS) ist aus Sicht 

des Innenministeriums festzustellen, dass diese zunächst keine unmittelbaren Rück-

schlüsse auf die Entwicklung der Personalstärke innerhalb der Landespolizei erlau-

ben. Vielmehr resultieren diese aus den unterschiedlichen Betrachtungsperspektiven 

der jeweiligen Kenngröße und bestehen insofern unabhängig von der Gesamtentwick-

lung der Personalstärke. 

 

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass zwar kontinuierlich Beamtinnen und Be-

amten aus dem Dienst ausscheiden, die DuE aber insbesondere zu drei Personalter-

minen im Jahr (März, April und September) personelle Verstärkung erhalten, nachdem 

die jeweiligen Ausbildungs-/Studienjahrgänge die Prüfung abgelegt haben. Dies führt 

entsprechend regelmäßig zu unterjährigen Schwankungen innerhalb der „Personal-

stärke Ist netto“ (VZÄ). Alleine die Tatsache, dass zwischen der „Personalstärke Ist 

netto“ (VZÄ) und dem HHS eine Differenz besteht, lässt somit nicht ohne weiteres 

Rückschlüsse auf den Anfall von Mehrarbeitsstunden zu. 
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Zudem besteht zwischen der Anzahl anfallender Mehrarbeitsstunden und der perso-

nellen Ausstattung kein unmittelbarer Zusammenhang. Ob und in welcher Anzahl 

Mehrarbeitsstunden anfallen, hängt vorrangig vom polizeilichen Einsatzgeschehen 

(bspw. Versammlungslagen, Veranstaltungen, umfangreiche Ermittlungsverfahren) ab. 

Gleichwohl lässt sich feststellen, dass mit einem größeren Personalkörper eine gerin-

gere durchschnittliche Mehrarbeitsbelastung (Mehrarbeitsquote) einhergeht, als mit ei-

nem kleineren Personalkörper. Insofern trägt die mit der größten Einstellungsoffensive 

in der Geschichte der Landespolizei verbundene personelle Stärkung der Landespoli-

zei, von der auch das Polizeipräsidium Stuttgart profitiert, dazu bei, die durchschnittli-

che Mehrarbeitsbelastung der Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten zu reduzieren. 

 

Im Rahmen dieser Einstellungsoffensive ist es gelungen, seit 2016 mehr als 11.000 

junge Menschen für einen Eintritt in die Ausbildung des mittleren und gehobenen PVD 

zu gewinnen. Aufgrund der obligatorischen Ausbildungsdauer benötigt es eine ge-

wisse Zeit, bis der polizeiliche Nachwuchs nach Beginn der Ausbildung bzw. Auf-

nahme des Studiums tatsächlich an der polizeilichen Basis ankommt. Zwischenzeitlich 

ist der tiefste Punkt der personellen Talsohle durchschritten. Die Einstellungsoffensive 

mit den kontinuierlich hohen Einstellungszahlen seit 2016 führte bereits letztes Jahr 

(2023) zu einer planerischen Auslastung der im polizeilichen Bereich etatisierten Plan-

stellen (PVD). Um weiterhin alle bislang im Rahmen der Einstellungsoffensive einge-

stellten Polizeianwärterinnen und Polizeianwärter nach Abschluss der Ausbildung bzw. 

des Studiums in den Polizeidienst übernehmen zu können, wurden im Doppelhaushalt 

2023/2024 insgesamt 300 zusätzliche Planstellen (PVD) für fertig ausgebildete Polizei-

vollzugsbeamtinnen und Polizeivollzugsbeamte etatisiert. Die hohen Einstellungszah-

len der Einstellungsoffensive haben eine Stärkung der Landespolizei bewirkt, von der 

alle DuE profitieren. Durch die derzeit noch hohen Personalabgänge sowie kontinuier-

liche Aufgabenzuwächse ist aktuell eine spürbare Verstärkung noch nicht in allen Be-

reichen wahrnehmbar. 

8. Wie hoch war die Anzahl der Krankheitstage pro Polizeibeamten in den vergangenen 

vier Jahren (aufgeschlüsselt nach Polizeivollzugsdienst und übrige Mitarbeiter sowie 

Revieren)? 

  






